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Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 


stettiner Zeitung. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertell. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Die hinterpommerſchen Bahnen. 

Es iſt eine allgemein verbreitete Klage, daß Pommern 
und namentlich Hinterpommern in Bezug auf Eiſenbahnen 
ſehr zurückgeſetzt ſei. Während im ganzen preußiſchen Staate 
auf 5104 [Meilen Fläche 868,45 Meilen Eiſenbahnen, d. h. 
auf je 5.5 [J Meilen eine Meile Eiſenbahn kommt, jo kom⸗ 
men in Pommern auf 577 [JMeilen Fläche nur 57, Mei⸗ 
len Eiſenbahn d. h. auf je 10, [J Meilen nur eine Meile 
Bahn. Auf den Regierungsbezirk Cöslin mit 253, [JMei⸗ 
len kommen ſogar nur 13,3 Meilen Eiſenbahn d. h. auf je 
18% [Meilen nur eine Meile. Eine ſolche Zurückſetzung 
eines Landestheiles kann nur die ungünſtigſten Einwirkun⸗ 
gen haben auf den Wohlſtand und die Steuerkraft desſelben; 
der Regierugsbezirk Cöslin hat darunter höchſt weſentlich 
gelitten. Ein Gut, welches bis zur nächſten bedeutenderen 
Handelsſtadt 15 Meilen Landweg hat, kann die Früchte ſei⸗ 
nes Bodens nur zu ſehr mäßigen Preiſen verwerthen. Rech⸗ 
nen wir für den Wispel Getreide auch nur 8 Thlr. Fracht, 
ſo macht dies für den Scheffel bereits 10 Sgr., für die 
Früchte eines Morgens von 9 Scheffeln mithin 3 Thlr. 
Ein Gut von 500 Morgen hat alſo jährlich etwa 1500 
Thlr. weniger Rente oder iR um 30,000 Thlr. weniger werth, 
als ein Gut in vortheilhafter Lage. Es ergiebt ſich hieraus, 
wie wichtig die Anlage der Eiſenbahnen für die innern Theile 
unſerer Provinz iſt. Die Kulturen werden ſich mit Anle⸗ 
gung der Bahnen bedeutend heben und unſere Provinz bald 
einem Wohlſtande führen, den wir jetzt kaum ahnen 
nnen. 

Eine ſolche Sachlage, ſollte man meinen, müßte jeden 
Zweifel über die Wichtigkeit der Eiſenbahn⸗Anlagen in Hin⸗ 
terpommern beſeitigen, und auch dem Befangenſten die Augen 
Öffnen. Die Königliche Regierung hat ſich denn auch diefen 
Thatſachen nicht verſchloſſen. In richtiger Erkenntniß der 
Bedeutung hat fie der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft 
die Zinsgarantie für die von Cöslin nach Stolpe zu erbau⸗ 
ende Eiſenbahn angeboten, die Geſellſchaft hat den Bau der 
Bahn auf Grund dieſer Zinsgarantie übernommen, das Ab⸗ 


geordnetenhaus aber hat 1865, unbekümmert um die trau⸗ 


> 


lige Lage unferer Provinz, dieſe Zinsgarantie ohne Weite⸗ 

. 55 abgelehnt. Das Projekt iſt hiermit nun vorläufig be⸗ 

ſeitigt. N “ 

8 Es giebt uns dies abermals einen traurigen Beweis, 
wohin es führt, wenn bei den w en Fragen das 
tei⸗Intereſſe vor dem Wohle des Landes den Vorzug erhält. 
Das Land kann dabei wahrlich nicht gedeihen. Uns können 
die demokratiſchen Phraſen nicht entſchädigen für die Wun⸗ 
den, welche dadurch dem Lande geſchlagen werden. 

Die hinterpommerſchen Eiſenbahnen ſind aber nicht 
allein für den einzelnen Landestheil, ſie ſind ebenſo für den 
geſammten Staat eine Nothwendigkeit. Die Abgeordneten 
verletzen mithin durch Ablehnung derſelben nicht nur eine 
Pflicht gegen unſere Provinz, ſondern auch gegen den gan- 
zen Staat. Pommern iſt eine der ſtreitbarſten Provinzen. 
Die pommerſchen Krieger haben ſich von jeher durch ihren 
Muth und ihre Kraſt, durch die Ruhe, mit der ſie den Ge⸗ 
fahren ins Auge ſehen, und durch die Wucht ihrer Hiebe 
einen Namen auf dem Kriegsfelde erworben. Eine ſolche 
Provinz muß vor allem durch Eiſenbahnen aufgeſchloſſen 
werden, um für den Fall eines Krieges die Kräfte ſofort 
heranziehen zu können. 

Hinterpommern bildet ferner die kürzeſte Verbindung 
mit der Provinz Preußen. Die Oſtbahn, welche in ſchar⸗ 
fem Knie über Bromberg nach Preußen führt, liegt der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze zu nahe und iſt im Fall eines ruſſiſchen Krieges ſehr 
gefährdet. Ein Streifkorps kann von der ruſſiſchen Grenze 
aus, die nur 6%, Meilen entfernte Bahn leicht zerſtören. 
Die hinterpommerſche Bahn, welche einige 20 Meilen von 
der Grenze entfernt bleibt, bietet allein eine für alle Zei⸗ 
ten ſichere Verbindungslinie mit der Provinz Preußen. 

Pommern iſt endlich ein Küſtenland. Die Vertheidi⸗ 
gung der Seeküſte macht die Anlage von Eiſenbahnen zu 
einer Nothwendigkeit, um jederzeit den Bewegungen der 
Flotte folgen zu koͤnnen. Die hinterpommerſchen Eiſenbah⸗ 
nen bilden mithin ein weſentliches Verbindungsglied für den 
ganzen Staat. So wenig man im menſchlichen Leibe einem 
weſentlichen Gliede die blutführenden Adern nehmen kann 
ohne Gefährdung des ganzen Leibes, wie eine Blutſtockung 
in einem einzelnen Gliede Blutmangel, Stockung des Le— 
bens und Schwinden des Gliedes bedingt und verderblich 
auf den geſammten Leib zurückwirkt, ſo darf man auch nicht 
einem wichtigen Landestheile die erforderlichen Verkehrswege 
vorenthalten, wenn nicht eine Stockung des Lebens, ein Geld- 
mangel und ein Zurückbleiben des Landestheiles eintreten ſoll, 
der für den geſammten Staat die weſentlichſten Nachtheile 
herbeiführen muß. 

Es iſt dieſe Sachlage ſo einfach und unzweifelhaft, es 
iſt der Uebelſtand ſo ſchreiend, die Hülfe ſo dringend gebo⸗ 
ten, daß man meinen ſollte, jeder Pommer müſſe laut bier 
für ſeine Stimme erheben. Dennoch hat auch nicht eine der 
größeren pommerſchen Zeitungen für dieſe Bahnen ihre 
Stimme erhoben, weder die „Pommerſche“ noch die „Oſtſee- 
zeitung“, weder die „Oderzeitung“ noch die „Neue Stettiner 
Zeitung“ — Weshalb? Weil ſie nur Auge und Ohr ha⸗ 
ben für die Intereſſen ihrer Partei, und darüber der Pro⸗ 
vinz und des Staates vergeſſen haben. Weil ſie aus Par⸗ 


intereſſe geblendet, mit ſehenden Augen nicht ſehen und mit 


Morgenblatt. Freitag, den 26. Januar. 


hörenden Ohren nicht hören wollen. 


’ Deutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Das Landes⸗Oekonomie- 
Kollegium hat ſich in den beiden Sitzungen, denen Se. Königl. 
Hoheit der Kronprinz beiwohnte, mit der Frage der Viehver⸗ 
ſicherung beſchäftigt. (Daß im Beiſein Sr. Königl. Hoheit über 
Trichinen verhandelt ſei, war eine irrthümliche Nachricht.) Die 
miniſterielle Denkſchrift, welche jrnen Verhandlungen zu Grunde 
lag, legte nach einer eingehenden Darlegung der einſchläglichen 
Verhältniſſe dem Kollegium folgende Fragen zur gutachtlichen Be⸗ 
antwortung vor: 1) Soll die beſtzhende Verſicherungs⸗Geſetzgebung 
überhaupt verlaſſen werden und ſoll der Staat als ſolcher alle 
Entſchädigung übernehmen? (Daß Prinzip der beſtehenden Geſetz⸗ 
gebung iſt das der obligatoriſchen Verpflichtung zur Verſicherung 
und der Gegenſeitigkeit betreffs deß Entſchädigung innerhalb gewiſſer 
Verſicherungsverbände.) 2) Im Falle der Verneinung: Soll die 
beſtehende Geſetzgebung auf das ganze Land ausgedehnt werden? 
(Bisher beſtand dieſelbe bekanntlich nur für Preußen, Poſen und 
Schleſien.) 3) Sollen die Viehbrſiher des ganzen Landes eine ein- 
zige Verſicherungs-Geſellſchaft nr oder ſoll die Geſellſchaft mit 


den Provinzen reſp. den Regierungsbezirken abſchließen? 4) Soll 
alles Vieh (Zucht-, Maft-, Jungpieh) bei der Verſicherung heran 
gezogen werden? 5) Sollen alle Verluſte für gefallenes oder für 
im kranken oder geſunden Zuſtande, ſei es freiwillig, ſei es auf 
Anordnung der Obrigkeit getödtetks Vieh überhaupt, und eventuell 
mit gleichmäßigen oder mit verſchiedenen Sätzen entſchädigt werden? 
6) Sollen feſte Prämien gezahlt oder erſt nach jedem Eruptionsfall 
die Entſchädigungen repartirt werden? Soll eventuell provinzen- 
weis eine feſte Prämie nur bis zur Beſchaffung eines Reſervefonds 
erhoben werden? — Die auf Grund dieſer Fragen gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe beſagen in der Hauptſache Folgendes: Das bisherige Sy- 
ſtem der Verſicherung (alſo ohne Konkurrenz des Staates als 
ſolcher) iſt beizubehalten und auf den ganzen Staat auszudehnen, 
ſo jedoch, daß die einzelne Provinz die Entſchädigung nur bis zu 


einem gewiſſen Prozentſatz aufzubringen hat, der Reſt aber von der 


Geſammtheit der Verbände ſämmt 

Hr. Harkort reitet immer 
um, daß die Weſtprovinzen 
und speziell Weſtphalen das pop 
ſtelle, und beruft ſich wiederholt 
und deſſen „Statiſtiſche Zeitſchrifth 
ſchon vor mehreren Tagen handg. 
nicht maßgebenden Data benutzt 
enthaltene Berichtigung derſelben nicht geſehen hat oder nicht 
hat ſehen wolleu. Auf Grund der berichtigten Data hatte die 
„N. A. 3.“ folgende Tabelle aufgeſtellt, die ich hierher zu ſetzen 
mir erlaube, weil die Sache von allgemeiner Wichtigkeit iſt und 
zur Lektüre längerer Auseinanderſetzungen, wie der in der „N. A. 


icher Provinzen gedeckt wird. 

och auf ſeiner Behauptung ber- 
größefte Milltärlaſt trügen 

pelte Kontingent wie Pommern 

Hrn. Geheimrath Dr. Engel 
obgleich ihm die „N. A. Z.“ 


3.“ ſich nur wenige Leſer die Zeit zu nehmen pflegen. Die nach- 
ſtehende Ueberſicht bezieht ſich auf das Jahr 1862: 
Ausgehobene Auf 1000 
eh Bevöoͤlke⸗ Mann Seelen 
Provinzen. rung. ſchaften ra, = 
1862. 
1. Preußen 2,831,348 9,768 3,1997 
2. Poſen 1,455,963 5,496 3, 771829 
3. Brandenburg 2,410,894 8,290 3,4388558 
4. Pommern 1,368,969 4,631 3, 382836 
5. Schleſien 3,335,946 10,748 3221671 
6. Sachſen 1,945,768 6,793 3,491166 
7. Weſtfalen 1,602,967 5,503 3,a3300 
8. Rheinland 3,248,855 11,288 3, 71054 
Es wurden alſo im Jahre 1862 unter 100,000 Seelen zum 
Militärdienſt ausgehoben: 
in der Provinz Preußen 344 
a Pofen 377 
ang „ Brandenburg 343 
Hr „ Pommern 338 
„ „ „ Schleſien 322 
51 „ 1 Sachſen 349 
" I " Weſtfalen 343 
in der Rheinprovinz 347 


militärpflichtige Perſonen. ü 

Und Angeſichts dieſer unumſtößlichen Zahlen genirt ſich Hr. 
Harkort gar nicht, von der „Blutſteuer der Weſtprovinzen“ zu 
faſeln! — Trotz alledem wird es dem geehrten Abgeordneten ſicher⸗ 
lich nicht an der Genugthuung fehlen, daß feine Prachtphraſe von 
Tauſenden gläubig nachgebetet wird. 

— Die Königliche Geſundheitsgeſchirr Manufaktur, welche 
Prößel, ein Chemiker aus Sachſen, nachheriger Geheimer Berg⸗ 
rath, errichtet und gehoben, geht mit dem 1. April d. J. definitiv 
ein. Das Geheimniß der Bereitung jenes harten Porzellans (das 
namentlich zu Apotheker-Geräthſchaften unentbehrlich iſt und nicht, 
wie das Fayence, der Geſundheit ſchädlich werden kann, woher 
der Name ſtammt) iſt Privatunternehmern bereits mitgetheilt, ſo 
daß die Fabrikation keine Einbuße erleidet. Der letzte Direltor 
der in Rede ſtehenden Manufaktur, Geheimer Bergrath Müller, 
tritt in den Ruheſtand. 5 

Hamburg, 22. Januar. Die „Hamb. Ztg.“ iſt zur De 
mentirung des Gerüchtes von einer Erbrechtsübertragung auf den 
Prinzen Chriſtian von Auguſtenburg ermächtigt. 

Ausland, 


Aus Holland, 22. Januar. Daß die Viehſeuche noch 
in underänderter Heftigkeit graſſirt und eher zu- als abnimmt, 


flich nachgewieſen, daß die . edles würdig elbſt & 
und die in der Zeitſchrift ſelber | ſich täuſchen laſſen, um hinkerher bekennen zu 


1866. 


zeigt das Beiſpiel Süd⸗Hollands, wo nach ſtatiſtiſchen Angaben in 


der Woche vom 7. bis 13. Januar 2721 Rinder erkrankt ſind, 
von welchen am Ende der beſagten Friſt 447 krepirt, 302 getöd⸗ 
tet, 202 geneſen und die übrigen noch in Behandlung waren. Es 
giebt Bauern, die ihren ganzen Viehſtand eingebüßt haben. Daß 
die ſchon in Holland — beſonders wegen des maſſenhaften Erpor- 
tes nach England — ſehr hohen Fleiſchpreiſe bei dieſer Gelegen- 
heit noch mehr, theils natürlich, theils künſtlich hinaufgetrieben 
werden, bedarf kaum der Erwähnung. 

Paris, 23. Januar. Herr Glais-Bizoin hat dem Grafen 
Walewski geſtern einen Beſuch gemacht, um ihm im Namen der 
Oppofition zu erklären, daß dieſe den Präfibenten nicht werde das 
Wort ergreifen laſſen, da deſſen Wahl als Deputirter noch nicht 
als gültig erklärt ſei. Walewski hat die Sache vor die Regierung 
gebracht und dieſe den Beſchluß gefaßt, von der Warnung der 
Oppoſition keinerlei Notiz zu nehmen! Herr Glais-Bizoin wollte 
auch, als Walewski heute das Wort nahm, Beſchwerde erheben, 
wurde jedoch zurückgewieſen und konnte blos ſo viel erlangen, daß 
er ſeine Meinung morgen bei Gelegenheit der Protokollverleſung 
ausſprechen werde. 

— Geſtern hat ein Diner beim Prinzen Napoleon ftattge- 
funden, zu dem General Schofield und der amerikaniſche Miniſter 
Bigelow geladen waren. Beide haben erklärt, die Phraſe des Kai- 
ſers über die amerikaniſchen Freiſtaaten werde in denſelben einen 
guten Eindruck machen. - 

— Der Prinz Achille Murat, deſſen Duell mit dem Grafen 
von Rochefort in den Tuilerien bekanntlich argen Anſtoß erregte, 
iſt nach Mexiko verbannt worden. 

— Aufſehen erregt heute hier der Auszug aus den franzöſiſch.⸗ 
amerikaniſchen Depeſchen, welchen einige Blätter nach engliſchen 
Journalen bringen. Die hier angekommenen telegraphiſchen De⸗ 
peſchen, welche davon ſprachen, wurden unterdrückt. Dieſer Aus 
zug kann als eine Art von Kommentar zur Rede betrachtet wer⸗ 
den und erklärt, weshalb die Räumung angekündigt wurde. Die 
Rede, welche Graf Walewski heute hielt, iſt ohne alle Bedeutung. 

— Der hieſige Hof hat in Folge des Todes des Prinzen 
Otto von Italien ſofort, und ohne die offizielle Notiſikation abzu⸗ 
warten, auf neun Tage Trauer angelegt. Dieſer Prinz war 1846 
geboren. Von ſeiner früheſten Jugend an kränklich, widmete er 
ſich den Künſten und Wiſſenſchaften und gab alle Hoffnung, daß 
er darin Tüchtiges leiſten werde.“ 5 

Italien. Von Spekulanten in italieniſchen Fonds werden 
falſche Gerüchte mit einem Eifer verbreitet, die eines beſſeren 
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falſch berichtet worden. So wenig wie die telegraphiſche Depeſche 
ſich beſtätigt hat, daß das Haus Rothſchild der päpſtlichen Regte⸗ 
rung 50 Millionen „geliehen“ habe, eben ſo wenig iſt die andere 
Depeſche begründet, daß der Finanzminiſter Scialoja eine Steuer 
auf die italteniſche Rente legen wolle. Das titalieniſche Kabinet 
denkt nicht daran, wie es auch nicht an eine neue Anleihe denkt, 
ſondern durch Sparen ſich nach der Decke der Einnahmen zu 
ſtrecken entſchloſſen iſt. Scialoja erklärt dies feierlich und ausdrück⸗ 
lich in ſeinem Finanzausweis, der am 22. dem Abgeordnetenhauſe 
bei ſeiner Wiedereröffnung vorgelegt wurde. a 

London, 22. Januar. Vielleicht gelingt es der franzöſiſchen 
Thronrede, von der die heutigen Abendblätter erſt den Anfang 
(bis zu dem Paſſus über Mexiko) bringen, den Eindruck abzu⸗ 
ſchwächen, den der einſtweilen allerdings nur bruchſtückweiſe bekannte 
Inhalt der franzöſiſch-amerikaniſchen Korreſpondenz über Mexiko 
hervorgerufen hat. Die Korreſpondenz iſt ohne Zweifel in ſehr 
höflichem Tone gehalten, doch enthält fie Stellen, die den Parifern 
zu denken geben werden. So lange die Depeſchen nicht ganz, wie 
ſie veröffentlicht worden ſind, vorliegen, iſt allerdings die Vermu⸗ 
thung erlaubt, daß die telegraphiſchen Auszüge dieſem oder jenem 
Paſſus eine ungebührliche Wichtigkeit verleihen, die im Zuſammen⸗ 
hange mit Vor- und Nachſätzen vielleicht bedeutende Abſchwächung 
erfahren hat. Doch für den Augenblick läßt ſich nur nach dem, 
was vorliegt, urtheilen, und das Vorliegende ſtimmt wahrlich nicht 
zu dem, was die offigiöje Pariſer Preſſe bisher der Welt weis machen 
wollte. Was die Vereinigten Staaten wollen, das weiß die Welt 
ſchon lange Zeit: ſchleunigen Abzug der Franzoſen aus Mexiko, 
damit ihr Kaiſerlicher Schützling ſich ungeſtört mit der „Liebe“ jei- 
ner neuen Unterthanen zurechtfinden möge. Daß Kaiſer Napoleon 
im Grunde feines Herzens den gleichen Wunſch beherberge, mag 
als nicht minder gewiß angeſehen werde. Wie und wie bald er 
ihn zu verwirklichen gedenkt, das eben hofft man ja in der Ihron- 
rede angedeutet zu finden. Die Anſicht hier lebender, mit den Ver⸗ 
hältniſſen ihres Vaterlandes innig vertrauter Amerikaner aus den 
Nordſtaaten geht auch heute noch dahin, daß ſich die Angelegenheit 
mit Frankreich friedlich werde regeln laſſen und daß Johnſon und 
Seward in dieſer Sphäre ſtark genug ſeien, die Aufwallungen des 
Kongreſſes unſchädlich zu machen. : 

Spanien. Dem „Moniteur“ wird heute beftätigt, daß 
Spanien Verſtärkungen nach den Gewäſſern von Chili abſendet. 
Eine gepanzerte Fregatte und zwei Dampfkorvetten find bereis un- 
terwegs. Die Ausrüſtung der vier Dampffregatten, die ebenfalls 
dorthin gehen ſollen, iſt beinahe beendet. In Paris ſieht man das 
Vorgehen Spaniens gern, da dadurch Amerika in einen neuen 
Konflikt verwickelt werden könnte. — Nach der „Patrie“, dem Or. 
gan der ſpaniſchen Botſchaft in Paris, wird Prim von der ee 
gieſiſchen Regierung in Belem (bei Liſſabon) bis zu Kane 2 
ſchiffung internirt werden. Die übrigen Flüchtlinge 92 K b 
Zahl) ſollen dieſem Journale zufolge an Spanien 17 ie er 
den, deſſen Regierung die Soldaten begnadigen, die Of 


Serganten dagegen nach den Philippinen verbannen werde. * 


welle weten hat de vorkügleſtſchen für ihre, große, Bereit, 


willigkeit, ſich ihr angenehm zu machen, danken laſſen 

N „Corkeſpondencia⸗ ſchlägt in Bezug auf die chileniſche 
Frage einen ſehr gereizten, ſtolzen Ton an. Die paniſche Regierung 
ſoll, wie nunmehr dieſe Angelegenheit ſich geftaltet hat, auf nichts mehr 
Rückſicht nehmen und ſich wenig darum kümmern, ob England oder die 
nordamerikaniſche Union das Auftreten Spaniens mit freundlichen oder 
unfreundliche Auge betrachtet. Europa ſoll erfahren, daß Spa⸗ 
nien ſich keine Geſetze vorſchreiben läßt und um Niemandes Hülfe 
bettelt. Genug der Nachgiebigkeit! 8 
Wort! „Niemand hat das Recht, ſich zwiſchen uns und Chili zu 
drängen. Will Jemand uns den Weg verſperren, wollen Eng- 
land und die Vereinigten Staaten uns am Handeln hindern, jo 
ſoll lieber, wenn es ſein muß, unſer ganzes Geſchwader in den 
Fluten des ſtillen Weltmeeres begraben werden, als daß wir 
nachgeben.“ Das ſpaniſche Geſchwader in dem ſtillen Weltmeere 
beſteht gegenwärtig aus folgenden Schiffen: Villa de Madrid mit 
56, Reſolution mit 44, Blanca mit 40, Berenguela mit 40 Ge⸗ 
ſchützen, ſämmtlich Dampf⸗Fregatten; Numancia, Panzer-Fregatte; 
ferner die Korvette Vencedora mit drei und das Transportſchiff 
Marquis de la Victoria mit zwei Geſchützen. Die Eavadonga iſt 
genommen. 

New⸗Nork, 10. Januar. Der Senat hat beſchloſſen, den 
Präſidenten Johnſon um Auskunft über das Verbot der Waffen⸗ 
Ausfuhr aus Kalifornien zu erſuchen und zu fragen, ob das Ver⸗ 
bot nicht eine Verletzung der Neutralität gegen Mexiko enthalte. 
Von dem Haufe der Repräſentanten iſt der Präſident um Vorlegung 
des Schriftwechſels gebeten worden, der ſich auf den („durch den 
ſich Kaiſer nennenden Uſurpator der mexikaniſchen Republik unter 
dem Vorwande, das Kind zum Prinzen zu erheben“) ausgeführten 
Raub des Sohnes einer amerikaniſchen Dame, der Gemalin Itur⸗ 
bide's, in der Stadt Mexiko bezieht, und es wird die Frage geſtellt, 
ob die Vereinigten Staaten aufgefordert worden feien, fi einzu⸗ 
miſchen, um das Kind ſeinen Eltern zurückzuſtellen, und welche 
Schritte in der Sache geſchehen ſeien. 


Pommern. 

Stettin, 25. Januar. (Sitzung der Polptechniſchen 
Geſellſchaft vom 19. Januar.) Der Vorſitzende, Herr Dr. 
Delbrück, erſucht die Mitglieder der Verſammlung, welche neue 
Mitglieder zur Aufnahme in den Verein vorſchlagen wollen, ihre 
Anmeldungen ſchriftlich einzureichen und Name, Stand und 
Wohnung des Angemeldeten genau zu bezeichnen, da es in der 
letzten 
aller von dem Boten des Vereins nicht aufgefunden werden konn⸗ 
ten. Herr Dr. Kremer hielt hierauf im Anſchluß an die früher 
von ihm und Herrn Dr. Delbrück gehaltenen Vorträge über den 
Sauerſtoff und den Waſſerſtoff einen Vortrag über den Stickſtoff. 
Von Herrn Subrektor Scheitge aus Garz an der Oder hatte 


Herr Dr. von Boguslawski trichinenhaltiges Schweinefleisch erhal⸗ 


ten; daſſelbe wurde der Verſammlung vorgezeigt, auch wurden mi⸗ 


kroſtopiſche Präparate aus dem Fleiſche dargeſtellt, in denen zahl⸗ 
reiche T chinen zu erkennen waren. Herr Dr. Scheibler zeigte 


ein Stück Palmkuchen vor, welches ihm von Herrn Didier überge- 


ben war. Die Palmkuchen können als Erſatz der jept ziemlich 


theuren Oelkuchen dienen. N 

Von den eingegangenen Fragen wurden folgende erledigt: 1) 
Aus welchen Stoffen beſteht das Marienglas und find Lampency⸗ 
linder aus Marienglas zweckmäßig? Herr Dr. Kremer gab an, 
daß Marienglas eine Vartetät des Gypſes ſei, alſo aus ſchwefel⸗ 
ſaurem Kalk und Waſſer beſtehe. Lampencylinder konnen aus die⸗ 
ſem Stoffe nicht gefertigt werden, wohl aber aus einem dem Ma- 
rienglas ähnlichen Stoffe, nämlich Glimmer. Letzerer ſei ein Mi⸗ 
neral, welcher ſich in dem Granit finde; in großen durchſichtigen 
platten werde es namentlich in Sibirien gefunden. Wegen der 

Blegſamkeit und Elaſtizität des Glimmers können Lampencplinder 
aus Glimmer nicht zerfpringen. Herr Kuhk erklärt, daß er ſeit 
längerer Zeit Cplinder aus Glimmer gebrauche und mit denſelben 
vollkommen zufrieden ſei. 2) Wie entſteht die Betrunkenheit? 
Durch Verdauung der Spirituoſen oder ſchon durch den Geruch 
derselben? Herr Dr. Meyer erläuterte das Weſen der Betrunfen- 
heit und bewies, daß dieſelbe nicht durch Verdauung der Spirituo⸗ 
ſen entſtehen könne. Er ſowohl wie Herr Dr. Schmitz waren der 
Anſicht, daß ſchon durch den bloßen Geruch der Spirituoſen we⸗ 
nigſtens ein geringer Grad von Betrunkenheit entſtehen könne. — 
In einer dritten Frage wurde auf einen von Hrn. Prof. Ehren- 
berg in Berlin gehaltenen Vortrag über die Trichinen hingewieſen 
und um Auskunft gebeten, ob die von Ehrenberg aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen gegründet ſeien. Herr Ehrenberg hatte geſagt, daß die 
Trichinenkrankheit nachweislich ſchon früher geherrſcht habe; ſie ſei 
eine in ſehr langen Zwiſchenräumen wiederkehrende Epidemie, und 
werde ſich über kurz oder lang ebenſo verlieren, wie z. B. die Kar⸗ 
toffel- oder Traubenkrankheit, die Heuſchreckenzüge und dergleichen 
mehr. Dieſe Behauptung wurde nicht beſtritten; Hr. Dr. Scheib⸗ 
ler beſchrieb eine Erſcheinung, welche ſeiner Anſicht nach eine Er⸗ 
klärung für das allmählige Verſchwinden der Trichinen liefern 
kann. Eine Raupe, genannt graue Made oder Erdwurm, welche 
die Zuckerrüben benagt, zeigt ſich zuweilen in ſo ungeheuren Maj- 
en, daß man die Rübenzuckerinduſtrie für bedroht halten könne; 
bald darauf verſchwinde ſie aber für viele Jahre faſt vollſtändig. 
Es komme dies daher, daß die Raupe wieder andern Thieren zur 
Nahrung dient. Vermehre ſich nun die Raupe ſehr ſtark, ſo fin⸗ 
den ihre Feinde reichliche Nahrung, wodurch dieſe ebenfalls ſich 
ſtark vermehren und dann die Raupen bald wieder vertilgen. Fer⸗ 
ner hatte Herr Ehrenberg geſagt, der ſicherſte Schutz gegen die 
Trichinenkrankheit ſei Garkochen oder tüchtiges Räuchern oder Pö⸗ 
keln des Fleiſches; die mikroſkopiſche Unterſuchung dagegen ſei ſehr 
unſicher, da die Freiheit einzelner Körpertheile von Trichinen die 
Reinheit der übrigen nicht verbürge. In Bezug auf dieſe Behaup⸗ 
tung erklärte Herr Dr. Kremer, die mikroſkopiſche Unterſuchung 
könne allerdings keine abſolute Sicherheit gewähren; es ſei aber 
doch höchſt unwahrſcheinlich, daß bei einer ſorgfältigen Unterſuchung 
die Trichinen überſehen würden. 

L Zu Koblenz farb geſtern Morgen der auch in hieſigen 
Kreiſen bekannte und hochverehrte General a. D. v. Sandrat in 
dem hohen Alter von 94 Jahren. 

— Von der Abnormität der Temperaturverhältniſſe dieſes 
Winters geben folgende Notizen einen Belag. So zeigte der Ther⸗ 


Madrid 


2 Grad, in Berlin 4, in 
den Morgens 6 Uhr gemachten Aufnahmen. 


Im der Stadt zugermöglichen, wurde von mehreren Bürgern am 
Freitag eile Petition für Wiederwahl des Magiſtra 
in Umlauf geſetzt, dle bereits am erſten Abend gegen 200 und am 
Sonnabend ſchon über 500 Unterſchriften hatte, unter denen ſich 
Männer aller politiſchen Parteien befinden. „Einzelne, welche ſogar 
in der Kommunalverwaltung fungiren, gaben ihrer Freude über 
dieſe Petition beredten Ausdruck. Lohndiener und nicht Bürger 


Die Kanonen haben jetzt das 


der Bilder von Kupfer- oder Holzplatten ꝛc. 


nur dadurch möglich wird, daß jeder 


Zeit häufig vorgekommen ſei, daß neu aufgenommene Mit⸗ 


ka ikan 
Fabrik, obgleich theurer, 


ben Grad über 


Mpnats in Petersburg einen 


1½ Glaß Kälte! 


d, 24. Januar. Um den Ausdruck der Stimm 


Dirigenten 


wurden zum Kolportiren gewählt, weil jeder Einfluß auf die Un⸗ 
terzeichner vermieden werden ſollte, indem Niemand Anſtand neh⸗ 


men wird, einen Lohndiener abzuweiſen, wenn ihn nicht ſeine freie 


Ueberzeugung zu der Unterzeichnung veranlaßt. 

Stralſund. Die „Spen. Ztg.“ enthält folgenden intereſ⸗ 
ſanten Bericht über die Spielkarten der Heidborn'ſchen Fabrik in 
Stralſund: 

Das Wichtigſte bei der Kartenfabrifation iſt nämlich die Me- 
thode, die einzelnen Blätter, drei an der Zahl, aus denen jede 
einzelne beſteht, ſo mit einander zu verbinden, zu „leimen“, daß ſie 
bei dem fortgeſetzten Gebrauch und trotz der größten Benutzung 
ſich nicht wieder trennen. Hr. Heidborn bereitet einen Kleiſter, der 
ihn in dieſer Beziehung das Vollkommenſte erreichen läßt und die 
drei einzelnen Blätter förmlich zu einem unzertrennbaren Ganzen 
verbindet. Dieſes Geheimniß iſt im alleinigen Beſitz des Herrn 
Heidborn. 

Herr Heidborn verwendet zu ſeinen Karten ausſchließlich han⸗ 
fenes Papier, das er in Frankreich fabriziren läßt, weil dasſelbe 
von allen Papierſorten am dauerhafteſten iſt. In dem umfang⸗ 
reichen Fabrikgebäude ſind zahlreiche Arbeiter mit den verſchiedenſten 
Manipulationen, welche die Kartenfabrikation erfordert, als: Lei⸗ 
men und Preſſen des Kartenpapiers, Poliren der Karten, Drucken 
Sind die Karten 
ſodann vollendet, jo werden ſie geſchnitten, ſortirt, eingepackt und 
ſchließlich geſtempelt. Ungefähr 100 Dutzend Spiele werden täg- 
lich in der Heidborn'ſchen Fabrik angefertigt, eine Zahl, die eben 
einzelne Arbeiter ausſchließ⸗ 
lich eine Arbeit verrichtet, hierin aber auch Meiſter iſt, und Einer 
dem Andern in die Hand arbeitend, fie alle zuſammen ein vollen- 
detes Ganze herſtellen. Von dem großen Umfange des Fabrika⸗ 
tionsbetriebes kann man ſich einen Begriff machen, wenn wir hier 
anführen, daß Herr Heidborn für die in Preußen zur Verwendung 
gelangenden Karten allein jährlich eine Stempelſteuer von 35 bis 
40,000 Thlr. zu zahlen hat. Nebenbei aber verſendet Herr Heid- 
born einen bedeutenden Theil ſeines Fabrikats ungeſtempelt nach 
ſolchen Staaten, in denen die Einfuhr von Spielkarten erlaubt iſt, 
wie z. B. Mecklenburg⸗Strelitz, Hamburg, Belgien, Rußland und 
neuerdings ſogar nach Amerika, wo trotz der Billigkeit des Fabri⸗ 
ats der amerikaniſchen Fabrik; N 
, eim geſuchter Artikel geworden find. 

arth, 21. Januar. Das auf der Kräft'ſchen Bauſtelle 
hier neu gebaute Briggſchiff „Daheim“ lief heute glücklich vom Sta⸗ 
pel. Dasſelbe iſt ca. 180 Normallaſten groß, wird vom Kapitän 
A. W. Sarnow geführt werden und fährt nnter Korreſpondenz des 
Herrn W. A. Sarnow. 

Cöslin, 23. Januar. Der bei dem hieſigen Königlichen 
Regierungs⸗Kollegium bisher angeſtellte Landbaumeiſter Neumann 
iſt in das Königliche Handels⸗Miniſterium als Hülfsarbeiter beru- 
fen worden. 

— In den Dörfern Bulgrin und Puſtchow find die Men- 
ſchenpocken ausgebrochen und in erſterem an dieſer Krankheit be⸗ 
reits Kinder und Erwachſene geſtorben. An mehreren Häuſern ſind 
deswegen Warnungstafeln angehängt. 

— In Nedlin, ſo wird erzählt, hatte ſich zwiſchen einem 
Müllergeſellen und der Tochter eines Eigenthümers ein Liebesver⸗ 
hältniß entwickelt. Die Liebenden hatten ſich gegenſeitig zugeſchwo⸗ 
ren, einander ewig treu zu ſein, und wer dem andern untreu würde, 
müſſe ſterben. Der Vater des Mädchens jedoch verkaufte ſein 
Grundſtück und zog mit ſeiner Familie in die Rummelsburger Ge- 
gend. Hier hatte ſich nun dem Mädchen nach einem Jahre ihrer 
Abweſenheit von ihrem Bräutigam eine beſſere Partie dargeboten. 
Vor kurzer Zeit erhielt der Müllergeſelle einen Brief von ſeiner 
Geliebten, worin ſie ihm ihre Liebe aufkündigte. Dieſer harte 
Schlag verſetzte den Menſchen aber jo in Schmerz und Verzweif⸗ 
lung, daß er ausrief: „Ich will für ſie ſterben!“ und mit einem 
Raſirmeſſer ſich die Halsader durchſchnitt. Halb verblutet fand man 
ihn und befindet er ſich nun unter ärztlicher Behandlung. 

Cörlin, 22. Januar. Kein Konzert, kein Ball, keine an- 
dere Vorſtellung irgend welcher Art bot uns im alten Jahr eine 
Abwechſelung in unſrm alltäglichen Geſchäftsleben. Nur einmal 
hatten wir Hoffnung, einen heitern Abend durch humoriſtiſche Vor⸗ 
träge des Komikers Hübſch zu verleben; frohen Muthes gingen wir, 
die ſchon im Voraus bezahlten Billets in unſerer Taſche, ins Kon⸗ 
zertlokal und — ſiehe da! der Vogel iſt ausgeflogen, das Lokal 
gar nicht gemiethet und unſer ſchönes Geld in dem Beutel eines 
Andern! Doch dafür muß das neue Jahr entſchädigen. Die Erd⸗ 
mann'ſche Muſik⸗Kapelle aus Belgard hat hierſelbſt ein Abonne- 
ment auf 8 Konzerte eröffnet, welche in Zwiſchenräumen von je 14 
Tagen ſtattfinden. 

—— ¹◯nFr —5é4⸗ —— 
Gerichts-Zeitung. 

— Der Rittergutsbeſitzer v. K. zu G. muß, wenn er von 
feinem Gute nach feinem Vorwerle fahren will, die Chauſſee be- 
nutzen und auf derſelben die Hebeſtelle R. paſſiren. Ein anderer 
Weg ift nicht vorhanden. Um die Hebeſtelle und die Bezahlung 
des Chauſſeegeldes zu vermeiden, hat er ſeine Torffuhren ange⸗ 
wieſen, vor der Hebeſtelle von der Chauſſet abzubiegen und eine 
Strecke auf einer Landſtraße zu fahren, dann über den Acker eines 
Nachbars, den er zu dieſem Zwecke gepachtet hat, wieder die Chauſſee 
zu erreichen, dieſe zu durchſchneiden und dann in den Vorwerksweg 
eiuzulenken. So haben 20 Torffuhren den Weg hin und zurück 
gemacht Auf die Denunziation der betreffenden ‚Chaufjee-Bau- 
Kommiſſion hat die Polizei-Anwaltſchaft Cammin Anklage wegen 
Chauſſeegeld⸗Defraudation erhoben und das Königl. Kreisgericht 


Cammin puf-Strafe erkannt. 
bannt der Kriminal⸗Senat vom 28. Mai 1865 den Augeklagten 
freigeſprochen, weil derſelbe annahm, daß zu einem Umfahren der 
Heblflelle nothwendig ſei, die Chauſſee der Länge nach vor und 
hinter der Hebeſtelle zu befahren. A 
des Oberſtaatsanwalts hatte das Königl. Ober⸗Tribunal das zweite 
Erkentuniß vernichtet und die Sache nochmals in die zweite In⸗ 


al 
in Wien 12 Grad 0 i e, dagegen in 
1 Am 18. d. M. waren in Petersburg 
nur 2½ Grad Kälte, Pit allen preußiſchen Oſtſeeſtädten über 
ünſter 8 Grad Wärme und zwar nach 


die Karten der Heidborn'ſchen 


Auf die Appellation des Angeklagten 


Auf die Nichtigkeitsbeſchwerde 


ſtanz verwieſen, weil auch das Durchſchneiden der Chauſſee eine 
Benutzung derſelben ſei und alſo ein Ueberfahren darſtelle. So 


war alſo zum zweitenmale in zweiter Inſtanz auf die Appellation 


des Angeklagten zu erkennen. Derſelbe hatte ſchriftlich ausgeführt, 


daß er vorher bei dem Chauſſee-Einnehmer angefragt habe, ob er 


den projektirten Weg mit ſeinen Fuhren einſchlagen dürfe und als 
dieſer hierauf feinen Beſcheid geben konnte, ihn erſucht bei der 
Chauſſee-Bau-Kommiſſion anzufragen. Dies hätte der Einnehmer 
gethan und ihm dann ſagen laſſen: der Herr Landrath (derſelbe 
iſt auch Vorſitzender der Kommiſſion) habe ihm geſagt, wenn das 
ſo wäre, ſo könne er jenen Weg fahren. Hierauf gründete der 
Angeklagte ſeinen Antrag auf Freiſprechung, weil er die Abſicht zu 
defraudiren nicht gehabt hätte. Der Oberſtaatsanwalt beantragte 
dagegen die Betätigung des erſten Erkenntniſſes, indem er aus⸗ 
führte: es ſei bereits durch die Entſcheidung des Ober⸗Tribunals 
feſtgeſtellt, daß objektiv ein Umfahren der Hebeſtelle vorläge, des 
Nachweiſes einer Abſicht bedürfe es bei Umgehung der Steuergeſetze 
überhaupt nicht, die Anfrage bei dem Einnehmer und die mündlich 
mitgetheilte Antwort des Landraths ſei ganz einflußlos, weil nur 
der ordnungsmäßige Beſcheid der Kommiſſion allein den Angeklag⸗ 
ten zu dem Glauben habe beſtimmen dürfen, er könne jenes Um⸗ 
fahren der Hebeſtelle vornehmen, ohne ſich ſtrafbar zu machen. 
Dieſer Ausführung trat der Gerichtshof auch bei, ſprach aber den 
Angeklagten dennoch frei, weil die eigentlichen Kontravenienten die 
Knechte des Angeklagten und er nur der intellektuelle Urheber der 
Strafthat, alſo, da es ſich nur um eine Uebertretung handele, als 
Theilnehmer nicht ſtrafbar ſei. 

So wird alſo dieſe Sache wohl noch einmal die Nichtigkeits⸗ 
inſtanz beſchreiten, da, ſo viel bekannt, das Königl. Ober⸗Tribunal 
die allgemeinen Grundſätze wegen der Theilnahme nur bei Polizei⸗ 
Kontraventionen, nicht aber bei Steuerdefraudationen für ausge- 
ſchloſſen erklärt hat, gleichviel ob die letzteren als Vergehen oder 
als llebertretungen formell zu behandeln find. 


Landwirthſchaftliches. 

Dr. Nobbe hat nach den „Landw. Verſuchsſtationen“ 140 Sor⸗ 
ten Kartoffeln auf ihren Stärkemehlgehalt geprüft und denſelben 
durchſchnittlich zu 17,22 Prozent gefunden. Keine Sorte enthält 
unter 13, keine über 22 Prozent. Die Prüfung hat ferner fol- 
gende Reſultate ergeben: 

1) Rothe Kartoffelſorten haben durchſchnittlich einen größeren 
Stärkegehalt als gelbe. 2) Derbes Fleiſch und feſte Schalen deu⸗ 
ten größeren Mehlreichthum an, als die entgegengeſetzten Eigen 
ſchaften. 3) Tiefliegende Knoſpenaugen und ein konſtanter, etwas 
klebriger Schaum, wenn die Kartoffeln der Länge nach halbirt und 


die friſchen Schnittflächen auf einander gerieben werden, bezeichnen 


im Allgemeinen einen höheren Durchſchnittsgehalt an Stärkemehl, 
als flache Augen und wäſſeriger Schaum. 4) Die Geſammtform 
der Knollen, ſo wie die Farbe des Fleiſches bedingen einen erheb⸗ 
lichen Unterſchied im Stärkegehalt nicht. Uebrigens ſind „Güte“ 
und „Mehlreichthum“ der Kartoffeln nicht identiſche Begriffe. Es 
kann ſich eine Kartoffel vorzüglich für die Tafel eignen, während 
fie für die Fütterung und Spiritusfabrikation weniger geeignet iſt, 
und umgekehrt. 


Neueſte Nachrichten. 

Augsburg, 25. Januar. Die „Allgemeine Zeitung“ mel- 
det aus Wien vom geſtrigen Tage, daß den Regierungen von 
Wien und Florenz ein Vermittelungs - Vorſchlag der franzöſiſchen 
Regierung, welcher die Grundzüge der Verkehrsbeziehungen zwiſchen 
Oeſterreich und Italien aufſtellt, zur Einholung maßgebender Ent⸗ 
ſchließungen vorliegt. 0 

Bern, 25. Januar, Morgens. Der große Rath des Kan⸗ 
ton Bern hat die Subvention der Gotthardbahn geſtern Abend 
nach zwölfſtündiger Diskuſſion einſtweilen mit 111 gegen 77 Stim- 
men abgelehnt. 
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Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 25. Januar. Weizen gut behauptet. Roggen auf Termine 
waren beim Beginn des Marktes vorwiegend offerirt und Preiſe erlitten ba- 
durch von Neuem eine kleine Einbuße. Die Stimmang befeſtigte ſich aber 
ſehr bald, theils durch vereinzelte Deckungs, theils durch einige Spekula⸗ 
tiong-Anfäufe für die jpäteren Sichten, wodurch der kleine Rückgang voll. 
ſtändig wieder eingeholt wurde und Preiſe ſich eher eine Wenigkeit höher 
ee ſtellten. Gek. 2000 Ctr. Hafer loco unverändert. Termine 
niedriger. 

ür Rüböl beſtand heute eine matte Stimmung und bei überwiegen⸗ 

dem Ungebot gaben Preiſe für nahe Lieferung ca. 5 Thlr., für die ſpä⸗ 

teren Sichten % Thlr. nach. Zur Anmeldung gelangten ferner 600 Etr. 

Spiritus ſetzte die geſtern angenommene feſte Tendenz auch heute fort; 

Abgeber 1 ſich für dieſen Artilel äußerſt zurückhaltend und konnten 

Keen ihre erhöhten Forderungen auch vereinzelt durchſetzen. Gek. 10,000 
Uart. 

Weizen loco 48 75 nach Qualität, bunt poln. 63 in 

gelb ſchleſ. 6869 % i ab Bahn bez. 1 

Roggen loco 80.—S2pfp. 48 % ab Boden, 79—8opfd. 48 Thlr. 
frei Haus bez., 82—83pfd. feiner 49 ab Bahn bez., Januar 48— % 
Ag bez., Januar⸗Februar 47 ½ 48 IE bez., Frühjahr 48 ½— / . 
bez. u. Gd., ½ Br., vereinzelt 48 % bez., Mai⸗Juni 49 ½ % 34 bez. 
u. Gd., ½ Br., Juni⸗Juli und Jnli⸗Auguſt 50% —½% & bez. 

Gerſte große und kleine 33—43 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24—27 , poln. 24 ½—25 , ſchleſ. 25—½ K 
a Crublubr 26% & bez., Mai⸗Juni 27%, 92 bez., Juni⸗ 

uli A ez. e 

Erbſen, Kochwaare 54-60 , Futterwaare 48—52 2% 

Rüböl loco 15 ¾ 2 Br., eine abgelaufene Anmeldung 15%, 2. 
bez., Januar Januar Februar und Februar⸗März 15/12, , Ur I 
7 Apel Dat 15%, Y & bez. u. Gd., Ya IE Br., Mai⸗Juni 15%, 


Br., ” . 

Leinöl 1 13% N 

Spiritus loco ohne Faß 14%, bez., Jauuar u. war = r 
14% Ag bez. u. Br., 15 Gb., Februar März 14 El bei. 8 
½% Gd., April-Mai 1417,,, 1%, Y% bez., Br. u. Gd., Mai -Juni 
14%, 15 % bez. u. Br., 141½ Gb., Juni⸗Juli 157, % . bez. 


5 1 8 Di. ne er 8060 ane, 13% 1 * 
auuar . Ro annar r., do. Fru In 
mut 164 = ggen 1221. o. Frühjahr 44½. Rüböl 
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Familien: Nachrichten, 
Geboren: Ein Sohn: Herrn A. Kindermann (Stettin). 
— Herrn Albert von Dycke (Loſentitzz. — Eine Toch⸗ 
4 Herrn H. L. Lobatz (Neu⸗Torney). — Herrn 
Geftorben: Fk. Schmichemeifier Karoline Wilhelmi 
: . iſter Karo 
Schöde, geb. Beyer, 65 J. (Stettin). * 1 


Todes⸗ Anzeige. 

Geſtern Nachmittag 6 Uhr ſtarb plötzlich mein lieber 
Mann Robert Iulius Lehmann in ſeinem 49, te 
bensjahre. Dieſe Anzeige widmet Freunden und Ver⸗ 
wandten mit der Bitte um ſtille Theilnahme ftatt jeber 
beſonderen Meldung 

Züllchow, den 25. Januar 1866. 

rtha Lehmann, geb. Post. 
Marie Lehmann. 

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom 

Trauerhauſe aus ſtatt. 


An die Nikolai⸗Gemeinde! 


Vor 1½ Jahren wurde in unſerer Gemeinde 
ein Verein gegen Bettelei gegründet. 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß ſeitdem die 
Hauptbettelei zwar nicht auf einmal beſeitigt 
iſt, aber ſich doch ſehr verringert hat; denn 
mit Zuverſicht dürfen wir es ausſprechen: das 
Betteln hat gegen früher bedeutend abgenom⸗ 
men, und es iſt zu hoffen, daß es bei noch 
größerer Betheiligung der Gemeinde gänzlich 
aufhören wird. 

Den Nutzen dieſer Einrichtung haben nicht 
bloß die Gebenden geſpürt, welche ſich jetzt 
von einer drückenden Laſt befrett fühlen, ſon⸗ 
dern vorzüglich die Armen, welche nun regel⸗ 
mäßig und fortdauernd verpflegt werden. 

Mögen daher Alle, welche aus Vorurtheil 
oder in der Abſicht, erſt den Erfolg abwarten 
zu wollen, dem Vereine fern geblieben ſind, 
demſelben nunmehr mit einem feſten vier tel⸗ 

jährlichen Beitrag als Mittlieder beitreten! 
Die beiden Geiſtlichen und Herr Kirchen⸗Ael⸗ 
teſter Holtz (Fiſcherſtraße 2) werden gern jede 
gewünſchte Auskunft ertheilen. An Herrn Holtz 
wolle man auch die Bettler verweiſen; derſelbe 
wird eine gewiſſenhafte Prüfung ihrer Verhält⸗ 
niſſe veranlaſſen. 

Unſerem Boten, der in dieſen Tagen umher⸗ 
gehen wird, bitten wir freundlichſt, die Arbeit 
nach Möglichkeit zu erleichtern. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath von! 

St. Nikolai⸗Johannis. 


Bekanntmachung 
betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 


; Stammrolle. 

Zufolge der durch das Amtsblatt der Königl Regierung 
bierjelbft vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffentlichen 
Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz⸗Inſtruktien vom 9. 
Dezember 1858 und der unterm 3. d. Mts. erlaſſenen 
dieſſeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Beeroten, welche 
1. in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließ⸗ 

lich den 31. Dezember 1846 geboren ſind, 

2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch 
nicht vor eine Erſatz Aushebungs - Behörde zur 
Muſterung geſtellt, 

„in dem Zeitraum vom 1. Jannar 1842 bis eins 
ſchließlich ven 31. Dezember 1845 und früher 
geboren ſind, über ihr Militair ⸗Verbättuiß aber 
noch Feine feſte Beſtimmung Seitens der 

Königlichen Departements Erin Com- 

miſſion erhalten haben, 


Januar 1806. 
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und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der Stadt 
Stettin mit Eiufchluß der Pommerensdorfer 
Anlage ihr geſetzliches Domicil (Heimath) haben, oder 
bei Einwohnern derſelben als Dienftboten , Haus⸗ und 
Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ 
werksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter resp. in ander 
88 A =; en Amer Verhältniſſen, oder als Gym⸗ 
N a 

bierbirech eg e ken derer Lehranſtalten nazaufpalten, 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ 
rolle in den Wochentagen am 15. Jauuar bis 
um 1. Februar d. J. Vormittags von 9—12 
hr und Nachmittags von 3—5 Uhr bei dem Polizei⸗ 
Commiſſarius ihres Reviers perſönlich zu melden, 
und dabei die über ihr Alter ſprechenden, ſowie die 
etwanigen ſonſtigen Atteſte, welche die bereits früher 
ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗Verhält⸗ 

55 enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 
Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren ſind, 
oder hier ihr geſetzliches Domizil haben, oder na 21. 


Frankfurter Glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


Frankfurt a. M. 


u 8 

äti oben Senats vom 24. März 18665. 

Cen ent ga 6 ‘ 13 955 85 Preußen durch Mitifterial-Nefeript 
vom 23. September 1865. 
Begebenes Garantie⸗Capital: 250.000 Guldeu. 

Die Be verſichert zu feſten billigen Prämien eingeſetzte Schei⸗ 
ben von Doppel⸗ und Spiegelglas, ſowie Spiegel gegen Bruch, verur⸗ 
ſacht durch Unf all oder Böswilligkeit. Sie haftet zugleich für die durch Feuers⸗ 
brunſt oder Gas⸗Exploſion verurſachten Beſchädigungen des verſicherten Glaſes, 
inſofern dasſelbe nicht ſchon gegen Feuersgefahr verſichert iſt. e AR 

Verſicherungs⸗Abſchlüſſe werden durch den Unterzeichneten vermittelt, an den man 
ſich wegen näherer Auskunft zu wenden beliebe. Proſpekte und Antragsformulare ſind 
auf dem Comptoir desſelben, Breiteſtraße Nr. 41—42, zu haben. i i 

Der General⸗Agent für die Provinz Pommern in Stettin 
Wilhelm Bartelt. | 

NB. Tüchtige Agenten werden unter vortheilhaften Bedin⸗ 

gungen gefucht. 


ch 8.2 
der Erſatz⸗Inſtruktion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber 
abweſend find, müſſen die Eltern, Vormünder, Lehr- Brod⸗ 
und Fabrikherren die Anmeldung in der vorbeſtimmten 
Art bewirken. 

Militairpflichtige, welche die im 8. 34. der gedachten 
Inſtruktion vorgeſchriebenen An- und Abmeldungen zur 
Berichtigung der Stammrolle a werden na 
8. 168. l. e. und der von der Königl. Regierung hierſelbſt 
erlaſſenen Polizei- Verordnung vom 11. November 1859 
(Amtsblatt pro 1859 Seite 366) mit einer Geldbuße 


von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; Eltern, Vormünder, 


en 1 805 die ihnen 10 9. 34 PR 9 150 Bekanntmachung. Auction 
atz-Inſtruktion obliegende Verpflichtung der Anme, Nachdem mit Genehmigung der Königlichen Regiernn Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts jollen 
abweſender Mifitairpflichtiger zur Stammrolle verſäumen, vom 5 Januar 1866 ab für den hiesigen ade 5 * I 2. Febr 


werben auf Grund der vorgedachten Polizei Verordnung Kemmunal⸗Einkommenſteuer 


nar er., 
aus der Kaufmann Wichard 'ſchen Konkurs⸗Maſſe und 


mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis 3 Thlr. ; 1006 u A 

9 55 1 abb 5 e 1 uk & 0 . e e Sl N 9 Uhr: auf dem Teitg e' ſchen Hofe, Ziegen. 
mögensfalle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe u 4 N hr, ichti 8: 

Außerdem hat dieſe Verſäumniß der Anmeldung zur Y 40 an ar 3 ben 80 dan Nuß, und! Kohl 

Stammrolle noch die Folge, vaß die nicht auge wf der im 8. 3 des ſtädliſchen Einkommenſteuer ⸗Regulativs „0 iw Sch aa 

ten Militairpflichtigen, im Falle ihrer körperlichen B. vom 1/20, Dezember 1864 normirten Einheitsfäge, und] 2. um 10 Upr: auf dem Bleichholm: 


ferner der Kommunal -⸗Zuſchlag zu der Grund- und allge⸗ 
meinen Gebäudeſtener von 70 pt. auf 90 pCt. erhöht 
werden, fallen fortan ſämmtliche Extrahebungen fort zu 


tauglichkeit, vor den übrigen N eu zum Dienſt 
bei der Fahne eingeſtellt und etwanige eſondere Ver⸗ 
hältniſſe, welche die einſtweilige Zurückſtellung vom Dienſte 


geeigneten Falls zugelaffen haben würden, nicht berückſich.] Kreis⸗Kommunal⸗ Zwecken, Chauſſee- und Eiſenbahn-Bau⸗ ö 
ligt werden. l 2 ten, Provinzialstandta 8:80 = um General-Landarmen- ie: ot 
Stettin, den 13. Januar 1866. . 5 incl, bes Zuſchuffes ir He Knaben⸗Detentions⸗ Lotterie⸗Lo che 
Königliche Polizei⸗Direktion. Anſtalt zu Neuhof, und der Koften fr die Taubſtummen, zur bevorſtehenden Ziehung der 
v. Warnstedt. Anſtalt in Stettin und für die Irren- und Siechen⸗Anſtalt zweiten Klaſſe 


in Rügenwalde. Er 
Grabow a. O., den 19. Januar 1866. 


p ̃ — — 
Verkauf von Nutzholz im Ne: Der Magiſtrat. 


brauchbar, aus freier Hand, gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verkauſt, doch wird bemerkt, daß das Holz nur durch 
Heraustragen aus dem Bruche zu ſchaffen iſt. 

Stettin, den 25. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5 
ca. 40 Schock Waſſerfaſchinen, 

„ 70 Ankerweiden, 
i 30 Bindeweiden : 
zu den Revue-Uehungen der 2. Artillerie-Brigade pro 1866 
ſoll im Wege der Submiſſton an den Mindeſtfordenden 


72½ Klafter kieferne Stubben, 
oͤffentlich meiſtbietend, in Looſen von 2 Klaftern verkauft 
werden und laden wir mit dem Bemerken ein, daß das 
Holz hinter den Bachmühlen und einige Klaſtern am See⸗ 
berge ſtehen. 
tettin, den 16. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslokal der Pommerschen Mühlen⸗Aſſecuranz⸗ 
Societät zu Berlin befindet ch 
Kanonirſtraße Nr. 42, in der erſten Etage. 


Artillerie⸗Regiments Nr. 2, Artilferie-Raferne Stube 25, 
einzuſehen und die reſp. Offerten bis zum, 8 Februar er. 
Neude 1115 — 0 Aufſchrift „Strauchlieferung“ ver⸗ 
ſehen daſelbſt abzugeben. 
Stettin, den 23. Januar 1866. 
e ion der 2. 
Brigade. 


Auction. 


Vor dem Trete Seb ſoll am 27. Januar e. 


Vormittags 11 Uhr: ae 
"Sn vollſtändiges einſpäuniges Fuhrwerk, 


meiſtbietend verſteigert wer Keisler' 


Artillerie 


ca. 184 Laſt Nuß und 
220 had Kohlen 
verſteigert werden. Reisler. 


um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchadigung 


ſind, 
zu nachſtehenden 


für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, 
ermäßigten Preiſen zu haben: 


In d er en te Nebiereß, SS TE Te a Br 1 Parma das ke Loos für 2 Tr, 2 Syr. 
n den en 14 u. 15 des Kraatzwyker j 5 z 24 2 5 
dem Dorfe Gllen den gegenüber, werden vom Ann ene , . Neun 3 2 viertel 32 7 n — „ 
5 * . : 5 4 " F 
5 N 12 J Rutz . den 75 u ſollen 8 hiefigen re, 7 90 1 1 4 
hölzer, vorzugsweiſe für Stellmacher und Blockdreher Buffow: iesjährigen Holzeinſchlage des Fo " Yan 5 2 1 3 7 iR 


ales aut gedruckten Antbeitfcheinen, 
Schuhſtr. A, im Laden. 
—.—ß—.— äĩ—— — EEE 


Zum Verkauf. 

1 Gut, 833 Morgen Areal, mit gutem Jvent. und 
Gebäuden in Ken in der Nähe der Eiſenbahn, For⸗ 
derung 40000 Thlr. F 

1 Gut, 710 Wöcgen Areal, mit gutem Indentariun⸗ 
maſſid. herrſchaftlichem Wohnhaus in Hinterp., Fdrderung 
5 
2 Fabril im 


Thlr. } 125 
1 Bairiſche BBierbraneret un 11 in Hin⸗ 


f 1 m \ 1866. 
vergeben werden. Die näheren Bedingungen 7 5 Berlin, den . Jede kt beſten Betriebe, mit Invent. neb 
R - ld⸗ 2 H 2 Thlr. 
Bureau der 1. Fuß Abtheilung des Pommerſchen Felt Die Direktion. terpommern an der Eiſenba belegen 15 Sal 1 


I herrſchaftl. Wo t 
in 15 4 Ader und Zielen, in 
‚berum, r. - ö ; 

5 eres bei Lud w. Hein . Schrbd er. 
ölitzerſtraße er 2 

ift eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 


inkeuwalde 


Turner Ball⸗Handſchuhe! 


Dieſe ſchönen Handſchuhe ſind ſoeben eingetroffen, was namentlich dem ge⸗ 


hrten Ofſtzier⸗Corps ganz ergebenſt anzeigt. 
08 5 Eimer, boiffenr, Schulzen⸗ u. Reifſchlägerſtr.⸗Ecke. 
F!!! d a ee 
Die Leinenwagren⸗Handlung von 
Julius Leu in, Breiteſtraße 4930, 
empfiehlt ihr großes Lager von 
Ereas-, Herrnhuter, Bielefelder u. eigenge⸗ 
machten Leinen in allen Nummern und Breiten 
in nur guter ſchwerer Waare 


unter Zuficherung ſtreng reeller Bedienung zu den 


allerbilligſten Preiſen. 
um Cotillon! 


Orden und Bouquets empfehle ich in reichſter Auswahl. — Die Preiſe 
find billig; die Muſter, ganz neu und geſchmackvoll. 
„Schiemann, gr. Wollweberſtraße 40. 


| 


25 
& 
85 
am 


. . Eigengemachte 
Handtücher, Gedecke, Tiſchtücher und Bettzeuge 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 
Julius Lewin, Breiteſtraße 4950. 


Zum Cotillon! 


das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Dutzend von 4 Sgr. an, 


H. FISCHER. 


Be A a a ER a PA Se an 
Baumſtraße 8, 2 Tr. find mehrere Paare weiße, baum⸗ 
wollne Strümpfe billig zu verkaufen. 


Petroleum, | 
fo vorzüglich wie ſolches bisher hier nicht 
e und empfiehlt 


iihelm Boetzel, 
Lindenſtraße 7. 


BENDER 27 VRR ar ren Pscha nahe a Pe BEE 3 
Eine gut erhaltene Auszieh-Bettftelle iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Roſengarten Nr. 51, h. 2 Tr. links. 


— . — ¼ ———.ñ—ß— 
Umſtände halber find Möbel und Betten billig zu ver- 
kaufen Mönchenbrückſtr. Nr. 6, 3 Tr. 


e eee eee eee e 
Ein birkener Schreibſekretär ift billig zu verkaufen Kohl⸗ 
markt 7 im Keller. 


Echt Amerikaniſche 
Gummiſchuhe 
Newark-Fabrikat, 


empfiehlt 


Emanuel Lisser, 
Breiteſtraße 29— 30. 
Feinſte Parafinkerzen, 


in allen Packungen, ſowie 


. 
Pommerſchen Leim 

empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Moritz Rosenstein, gr. Domſtr. 23. 

Wegen Aufgabe zweier möbl. Stuben ſollen Fuhrſtr. 15, 
1 Tr. mehrere Sopha's, Spinde, Tiſche, Waſchtoiletten, 
Stühle, Spiegel, ein Schlaſſopha und einige Stücken 
Betten billig verkauft werden. 


GR Im Magazin Roßmarkt 6, 
ſind alle Sorten Särge, Kiſſen, Decken und 
Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 
Paſewalker Brod uni 3» 

* f 11 * * > 97 
Die Nähmaſchinen⸗Fabrik 

von 

Chr. Stecher & Co. 

Leipzig, Sternwartſtraße 26. 


empfehlen ihre kräftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht ⸗ 
handlichen, mit weſentlichen Verbeſſerungen verſehenen 


Bouqueis, 
Orden, das 
empfiehlt 


Am Rathsholzhof liegt Schiffer Marks, 
der unſer Holz gegen Zahlung von 
7 Thlr. 20 Sgr. pro Klafter Birken⸗Kl. 
o Fichten⸗Kl. 
verabfolgen kann. 
G. Borck & Comp. 


Holz⸗, Haus und Schneideſpähne find billigſt 
zu verkaufen bei 


Theodor Beeker, Böttchermeiſter, 
Gr. Laſtadie Nr. 66. 


Ein dunkel gewordenes mabagoni 2thüriges Bücher⸗ 
ſpind, mit Schubkaſten, iſt mit 131½ Thlr., ſowie ein 
Comtoirpult in dem Möbelmagazin von F. Herzberg, 
Breiteſtraße 11, 1 Tr. hoch, billig zu verkaufen. 


. .. ——. ve Fe 
Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt⸗ 
liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu den 
billigſten Preiſen verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 
H. Schurwanz. 
— . — 
Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelfen. 
C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 


Brennholz, 
vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre 
wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Beſte trockene Wolliner Sehlemm⸗ 
kreide zu 8½ Sgr. pr. Centner bei 
wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Journalmappen 


zur Stickerei eingerichtet, ſowie die neueſten Leder⸗ 

waaren in geſchmackvoller Auswahl, zu den billigſten 

Preiſen empfiehlt C. T. W. Stumpf, 
Schuhſtraße 3. 


Friſche Lein⸗ und Rappkuchen 


offerirt billigſt 
Ch. Lenz, Roßmarkt 17. 


Für 
Cuba⸗Raucher. 


Liebhabern einer wirklich feinen ganz reinen Cuba · Ci⸗ 
garre kann ich ſolche in 2 Qualitäten 1 2 

Echt importirte in Baſtkiſten a 400 St. 20 Thlr. pr. Mille, 

EI Orbe imitirt in Yo Packung a 16% Thlr. pr. M. 
I. Schiemans, gr. Wollweberſtr. 40. 
—— — — .— — 


Brennholz. 
verkaufe gutes trocknes Holz: 
Fichten Kloben, die Klaſter 7 Thlr., 

* Knüppel, 5 5 * 20 


Birken Kloben 5 15 
am Rathsholzhof. A. Hölle. 


Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen 
Gewerbe-Ausftellung mit der ſilbernen Preis-Medaille 
gekrönt. 8 ; 
Herr Schuhmachermeiſter Bigalke in Stettin, 
— — 19, welcher im Beſit von Maſchinen iſt, 
wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. 


Ich 


Sgr., 


ganze und halbe 1 5 ſowie Reparaturen jeglicher Art 


Nähmaſchinen, unter Zjähriger Garantie und civilen f 


Meinen anerkannt guten Mittagstiſch empfehle beſtens. 
Auch werden Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
Minna Rödiger, Paradeplatz 27b, part. 


Handarbeitunterricht wird Kindern und Erwachſenen er- 
theilt. Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. 


Maſchinen⸗Stepperei 


wird ſchnell und billig ausgef. Schuhſtr. 26, 2 Tr. vorn. 


@ ten werben ſauber und billig gewaſchen u. ge⸗ 
Hauben ec e anſgeſra Gene 33,1. Laden. 


Zinkſchmelze 


von 


Hermann Cohn, 
20. Breiteſtr. 20. 


EL rr 

Für Dachzink und Zinkab⸗ 
fälle zahle ich ſtets die höchſten Mi 
Preiſe, und ſetze dieſe auch wäh⸗ 
rend des Winters nicht ber: 
unter. a 
Hermann Cohn 


20 Breiteſtraße 20. 


In Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 

tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 

heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 

Gummiſchuhe reparirt am beſten ©. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


„ß 0 TT 
Bettfedern⸗Reinigungs⸗Anſtalt 
Artillerieſtraße Nr. 6, Dreylahr. 

200—300 Thlr. werden von einem promten und 


guten Zinszahler zu leihen geſucht. Adreſſen unter O. P. 
in der Exped. d. Bl. 
Eine Obligation über 158 Thlr. will ich mit Verluſt 
cediren Artillerieſtraße Nr. 4, 4 Tr. 
Meine ausſtehenden Forderungen im Betrage von circa 
2000 Thlr. will ich verkaufeu. Adreſſe Z. N. Nr. 4. 
Ein Backofen z. Abbruch iſt zu verk. Artillerieſtr. 4, 4 T. 
.. . ̃ ¼ —— ˖—‚ N 
Gold, Silber, Uhren, Kupfer, Zinn, Vetten, Wäſche u. 


Kleidungsſtücken kauft u. gebt 8 8 57 


Br ET rn Denen en li een 
Neue Weißblechabfälle werden pr. Ctr. mit 15 Sgr. 
bezahlt Oberwiek 32—33. 


Künſtliche Zähne, 


a Buchſt 1 Sgr. zum 
vorräthig a St. 5 Sgr. 
F Peischafte für Herren u. 1 
Jede Beſtellung von Kupfer: u. Meſſing⸗Cha⸗ 
blonen werden ſauber angefertigt bei 
A. Schultz, Belzeritraße 28. 


Ich empfehle mein gut geheiztes 


Photographiſches Atelier 


zur Aufnahme von Photographien in allen Branchen, auch 
bin ich ſo eingerichtet, um auch die kleinſten Kinder auf 
nehmen zu können und ftelle bei ſanberer Ausführung die 
billigſten Preiſe. Viſitenkarten à Dutz. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Dionisius Jacoby, Maler u. Photograph, 
Gr. Wollweberſtr. 13, der Kgl. Poliz.- Dire gegenüber. 


I. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſangs⸗Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dora. 


Hotel garni von M. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


Königs-Saal. 
Heute Freitag, den 26. d Mts.: 
Conzert und Tanz. 


Masken⸗Anzüge 
für Herren find ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 39, parterre links. 


STADT-THEATER 


in Stettin. 


Freitag, den 26. Januar 1866. 


Concert, 


von Frau Johanna Jachmann- Wasner, 
Königl. Kammerſängerin und von Frau Ingeborg, 
v. Brousart, Hofpianiſtin J. Maj. der Königin 
von Hannover. — Dazu: 


Moritz Schnörche 
ober: 
Eine unerlaubte Liebe. 
Schwank in 1 Akt von G. v. Moſer. 
Sonuabend, den 27. Januar 1866. 


Mathilde 


oder: 
Ein Trauerherz. 
Luſtſpiel in 4 Akten vou Roderich Benedix. 


Vermiethungen. 

Kirchplatz Nr. 1 iſt die Zte Etage aus 1 Saal und 
8 Zimmern beſtehend, mit auch ohne Pferdeſtall, Wagen- 
remiſe und Kutſcherſtube, veränderungshalber ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Erhard Weissig. 


Breſteſtraße 49—50, 1 Tr. hoch, cine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 


2 ——— ꝓ ́P:Dꝗ—— — . 

Moönchenſtraße Nr. 15 iſt die Belle. Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
fall z. 1. April zu verm. Näh. Roßmarktſtraße 17, 2 T. 


er Laden 
Möͤnchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näberes Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 


— — ——— — 
Eliſabethſtr. 10a iſt eine Parterrewohnung von 5 Stuben 
nebſt Zubehör und Garten zum 1. April zu verm. 


— — -—-— 3 
5 Stuben, Kammer u. Küche nebſt Zubeh. Breiteſtr. 69. 


SE NP Es Dein naeh rt an a an 
Eine Frau od. Mädchen finden billige Schlafſtelle nach 
vorn Pelzerſtr. 23, 2 Tr. rechts, Eing. kl. Münte de 
Bergſtraße 10, 2 Tr. iſt eine Wohnung vou 3 Stuben 
mit Zubehör ſogleich oder zum 1. März zu vermiethen, 
desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben und Zubehör 
3 Treppen hoch zum 1. Mai zu vermiethen. 
Näheres 2 Tr. links bei A. Schünemann. 


nerhaft angefertigt bei 
A. Teseler, Zahntechniker, 
Breiteſtr. Nr. 59. 


Klaviere werden ſofort und gut geſtimmt 
Mauerſtraße 1, part. r. 


Verloren! 
Am Sonnabend iſt ein Siegelring mit goldener Platte, 
mit den Buchſtaben A. St. verloren gegangen. Abzu⸗ 
geben Zabelsdorferſtraße Nr. 11, gegen Belohnung. 


werden ſchnell und 


Es hat ſich am Dienſtag Abend beim Spülen unter 
der Baumbrücke eiu kleiner weißer Bezug, E. 8. geſtickt, 
bei mir angefunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann 
denf. gegen Jaſertionsloſten Bredow 54, 3 Tr. abh. W. S. 


0 N werdeu auf ein neu erbautes Haus 
10,000 Thlr. innerhalb der Hälfte des Feuer⸗ 
kaſſenwerths geſucht. Adr. unter A. Sm. i. d. Exped. d. Bl. 


Ein Ladentiſch und eine Gaskroue werden zu 
kaufen geſucht am Bollwerk, Budenhaus, Laden Nr. 13. 


Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 

Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver 
mögen kann einem ſoliden Geſchäfte unter günſtigeg Be 
dingungen beitreten. Adreſſen sub T. 15 in der Exped. 
d. Blattes erbeten. 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Es wird zum 1. April eine im mittleren 
Stadttheile part. oder im erſten Stockwerke 
belegene 1 von drei od. vier heizbaren 
Zimmern, mit Gelaß für einen Dieuer, ge⸗ 
ſucht. Gefl. Adr. unter der Ehiffre H. E 
in der Exped. d. Bl. 

Innge Damen, welche in Stettin in Verſchwie enheit 
ihre Niederkunft abwarten wollen, finden unter ſeliden 
Bedingungen freundl. u. liebevolle Aufnahme bei einer be- 
währten Hebeamme. Gefl. Adreſſen werden unter Chiffre 
B. 8. in der Exped. dieſes Blattes erbeten. 


TTT 
nere der Ae 2 hehe: Stelle 

inner er Feuerkaſſe geſucht. 
Schühſtraße Nr. 12, 5 Laden. 


Zum Friſtren empflehlt fih Frau Stönwer, 


Aſchgeberſtraße Nr. 1, 2 Tr. 

1 5 zahlt nur E. Sehönlank, Fuhr⸗ 
Viel Geld ſtraße 15, 1 Tr., für getr. Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche, Betten, Gold, Silber, namentlich 

Möbel 
NB. Komme auf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 
— — — — — 


Anſtändige Damen, welche die Maſchinennätherei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können fi) melden. Lindenſtraße 6, 
4 Tr. Auch wird ebendaſ. jede Maſchinennätherei ſauber 
und billig angefertigt. 


Von jetzt ab zahle ich die 
höchſten Preiſe 
ür getragene Kleidungsſtücke: Wäſche, Betten, Möbel, 
Uhren, Gold, Silber, Pfandſcheine und Juwelen. 


S. Dresdner, Papenſtr. 7, part. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Junge Mädchen, welche Waͤſche nähen wollen, koͤnnen 
ſich melden Mönchenſtraße Nr. 21, 4 Tr. 


Ein Laden. 


In der Nähe von Stettin iſt Wohnung und 
Räumlichkeit, zu jedem kaufmänniſchen Geſchäft 


paſſend, zum Monat Mai zu verm. Näheres i 
der Exped. d. Bl. g N 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche 
Eine Predigertochter, die die Wirthſchaft kennt, ſucht zum 
1. Februar 1 Stelle in einer Predigerfamilie oder in einem 
andern Hauſe. Gefl. Adr. unter J. B. i. d. Exped. d. Bl. 
„Ein tüchtiger Knecht nach einem Gute verlangt jofort 
die Miethsfrau Meier, Mönchenſtraße 10, 1 Tr. links. 
Eine ordnungsliebende Aufwärterin wird für einige 
Nachmittagsſtunden verlangt Bergſtraße 8, 2 Tr. links. 


Madchen von außerh. konnen den Herrſchaften 8 
werden durch Miethsfrau Quandt, Peterſilienſtr. 1, 2 Tr. 


1 Mädchen v. außerh. m. g. Zeugn. ſucht eine Stelle als 
Köchin o. ſ. Alles. Zu erfr, Papenſtr. 12—13, Hof links part: 


